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SCHLUSS Zur Geschichte des Bergbaues 1n Defereggen 

Der HandelEverweser Melchlor Tausch z<ig 
1667 vom Handelhaus tn die Unlerhlrbe 
(l\1ühlwasserschwaige), heute Hausuummer 
15, <las er kllufllch erworben hatte. Die 
Glaure~er brachten 1870 zur Abwicklung den 
Johaun Brugger aus Nußdorf als Handels­
verweser Ins Defereggen, der sich nebenher 
als selbstiindl&er Gewerke betätigte. Er 
wurde 1680 mit den beidcu Kupfergruben 
Ziiriach am Eingang tns Froß.nitztal und 
Katal in der !=leinitzen im T.auerntal be­
lchut. Sein Dienslverhättnis :.:u den Ro~eu­
bf!rgem wurde erst 1683 dlil'ch \rersetzung 
nach Schwaz .geändert. Inzwischen war die 
Gegenreformation zur Auslöschung der Lu­
therischen Bewegung in Deferegg~n in vol­
len Gang gekommen. 

So wie sieb nach Abzug der Raseuberger 
der Handelsverweser ailmähUeh eelbstü.ndi.g 
.gemacht hatte, so tat es auch der Glaureter 
Bergmeister am Plintes :f./Iiehael Grfeßen­
böck. Er ist seif. 8. August 1065 nicht melu: 
im Diensle der Rosenberger sondern Be­
standneluner (Pächler) der Gruben am 
Plintes und bleibt es bis zu ,seinem Tode 
1715. Ihm isl zu verdanken, daß der Derg­
bau nach 1662 doch nocti bescheiden beste­
hen konnte. Der ehemalige Bergmeister war 
als Pächler aelbständiger Gewerke, der mlt 
dem Achenrainer Messinghandel in gere­
ge1lem Ver1ragsverhaltnis stand. Die Rosen­
berger halten ihre Interessen an der Glau­
retcr Gewerkschait eben dem Achenrainer 
Messinghanclel überti-agen. In den Berg­
werks-Akten des Gräfl. Enzenberg'schen 
Archivs i!.U Steintmu.s im Ahrnl.al ist unter 
A 2.8 / .x der Kontrakt von1 27. Oktober 1705 
nachzulesen: „Der Bergmeister In Defereg­
gen, Michael Grießenbück, geht mil dem 
A('henra.lner Messinghandel einen neuerli­
chen Vertrag ein wegen des Dergbaues ll:m 
Plin,tes. Er isl seit 1665 utcht 1nchr Berg­
meister der Rosenberger sonclcrn Destand;;­
nehmer." 

Wegen Uns\Jmmigkeilen wurde dieser Ver­
trag 1112 neu aufgerichtet und dem Michael 

Grleßenböck und seinen Erben für 20 Jahre 
dieser Kupferbergbau mlt Pacher, Berg­
stube, Handelhaus und den dai!.ugehö1•ig~ 

Gütern, Sägemiihl und Schmiede, gegen ein 
Deslllndsgeld von 200 Gulden jährUch über­
geben. Außerdeni muß er vom erzeugten 
KupJer dem Achenrainer Me~singhandel den 
Zentner um 2 Gulden billiger verkaufen, als 
dai:; kuiscrliche Werk iu Brixlegg Ulhlt. 

1714 hatte Grießenböck einige Gruben zu­
rückgelegt. Die Achcnralner wurclen miB­
trauisch und behaupteten, Grießenböck k-0m­
me seinen Verpflichtungen nicht n11ch. Da 
ka1n der Hofkanunerbe!ehl aus Innsbruck 

.(1. Ju11 1714): Die Ahrner Gewerksehaft 
wird ,gebeten, einen Bergbeamlen :zur Un­
terHuchung nach De!ereagen abzuordnen. 
Die Gewerkschaft In Bruneck ordnete clen 
Faktor von Ahrn Johannes Gappmayer und 
den Buchhalter Jdhenn Jäg&ele ne.ch De­
iereggen ab, wo sie mit dem Liienzer Berg­
richter Clemen11 Zöch und dem Matre\er 
BergrJchler Josef Aschauer die markachei­
clerlsche Vermessung und Bcfahrung de& 
Flerges Flint~ sowie die Begehung cler Wäl­
der vornahmen. 

Dem Berichte dieser Kermniflsion ist zu 
entnehmen: 

„8ov.·uhl am Kasparstullen als auch am 
Merquartstollen fand man die Gruben schon 
sehr ausgebaul, verhaut, und traf noch we­
nig schmale „.i{rztgänglen" an uncl land s-0n­
derbarer Welse keine „Eden pergk" und die 
Zechen waren ru.chl mit demaelben durc'h­
setzt. Darauf wurde die unterste Zeche 
„Merlll: Hlmn1eltahrt" befahren, welche 
ziemllch wasaerUl.s.sig ist uncl bcsleht das 
Ärzt gleichmäßig in schmalen „Gänglen". 
In diesen 3 Zechen arbt>lteten Q Hll:uer und 
B Herenrarbeiter (l'aglühner) und wird pro 
RaUung ungefähr 300 Kübel Arzt abg'1'lellt, 
Man fand alles In Ordnung und auch meh­
rere von Grießenböck angelegte H<ilfnungs­
baue. Der Zubou w.ar jecloch 2B Kla[tcrn. 

vom l\llundloch verbrochen und soilte nac'h 
Aussage der Knappen 10 Klaftern von die­
sem Verbruch hinein schon „Arztschnürln" 
angetroffen w-0rden seln." 

Grie.l!enbück11 'l'odesjahr 1715 iat praktisch__ 
der Schlußpunkt unter die 3. Bergbauperiode 
Defereggens. Im 5. Derghuch des Bergge­
rtchtea W.-Matrei steht zwar 1742 noch die 
Vergabe eines Goldschurfes „in Tögischer 
SeJt.en" an einen Herrn Äschlreiter, doch wur­
Ue ein :Abbau <l.er goldhälligen Kleselllteine 
nie aufgenommen. Sv bleibt also der Defe­
regger Bergbau auf Kupfer, Blei, Stlber be­
schrü.nkt. 

An die Zelt cles Bergsegens iin Defereggen 
erinnern die verrallenen Stolleneingänge der 
Plinte!lg'ruben in cler Durfelclalm im TTöjer­
tal, „Knappenlöcher'' uncl clie Grundmauem 
einiger Schermgebäude, einem Gerinne, das 
der Erzaufbereitung diente, uncl die Ab­
raumhalden vor drei „Mundlöchern". Auc'h 
Im Tö.gischerbachl sind unwelt cler :f./Iarkle­
rung zum Prägrater Törl verfallene Knap­
penlöeher und Reste von Schcrrn,gebäuden 
7.u sehen. An1 Eingangsfelsen zu einer Tö­
gischgrube isl ein Ziegenfuß als Knappen­
zeichen eingemeißelt.. verfallene Slullcneiin.­
giinge sieht man auch lm Hofergraben (ober 
dem Frulschhof) und am Pucher (Gemeinde­
gebiet Hopigarl.en). 

Die Se.ge 60cht in Hopfgarten einen wegen 
Grauaamkeit der Knappen ver.schütteten 
Stullen. Dei· Vulk~1nund will wtsaen, daß die 
beiden Grubengebiete Tröjertal uncl Tög.&­
scherbachl Uurch einen Stollen mitsammen 
verbuuden gewesen seien. ZO.h1reiche Häu­
ser des Tales erkennt man an Mauern und 
Gewölben als Knappenhäwer. Der an der 
Slimfront <ies Hanclelhau.ses in neuerer Zeit 
dargestellte Bergknappe 15t wie ein Denk­
mal jener Zeil, in der St. Jakob Mittelpunkt 
umfangreichen Bergbaues war. 

Stille ZeugschBft bekundet auch die Dürf­
tigkeit des Waldbei1tandes ln der Umgebung 
der Grubengebiete. Zum Pölzen der Stollen 
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wurde begreUlich das nächstliegende JJoh: 
genommen. Tn den GrLibengebieten aind die 
Zirben nliheiu ausgcrotlet .. 

Auch die BeschickLing der Kohlenmetlet' 
im schattselt.igen Walde des hinteren Defe­
reggen sLeUte an Uen Baumbestand hohe 
AnsprüL·he. Die in clen Kohlenmeilern ge­
wonnene Holz.kohle wurde auf dem Pla.t:z 
östlich -der Glaurelcr Verhliltungsanlage bei 
St. Jakob gelagert. Dort helßt es heut.e noc'h 
„Am Kohlplatz·, die Drticke Uber den 1'rö­
jerb11ch „die Kohlbruggc". 

östlidl des HAndelfut.terhauseit. „„aren vor 
!JO J;;hren noch zwei große Sdhlatkenhau!en, 
die iniv.·tsclJen :zur StraUen;ichollerung ver­
braucht worden sind. 

Die Entlohnung der A.rbeiter lm Bergbau 
tvar _eng verknüprt mit der Be~ehafrung von 
Getreide, del· Preis der erz2ugten Met.alle 
in Abhängigkeit vom Preis -des Getreides, 
da;; die Gewerken t'lir ihre Meist.er und 
Knechl c :.:u bes~haf!en hatten. 

M e i ~ l er (Blii.h-, GuJI-, Hol~. Kohlen-, 
Tiau('r-. Schmelz-, Hainmer~ehmled-, Hak­
ken). 

K n e c h L e (llol:z-, Kohl-, Weg-, Truhen­
läu!er. Wassel·gebcr, Kleimheb:er, Sackzle­
her) daneben noch die Zimmerleut. 

Als 172!1 die 7.'o\'Png~maßn.ahmcn der Ge­
genreformnllon nach Ausweisung von nahe­
zu 1000 Tnlbe .... ·ohnern da~ Ziel erreichl hat­
ten, war nuch jegltcher Berg·bau in Defe­
reggen ver~legL. 

1749 vollzog die Knappengesellschaft Sl. 
J11kob eine MeßBtiftung zu Gunsten der 
Curntiekirche St. Jakob nlit dem Betrnge 
von 125 Gulden. An allen S~nn- und Fei­
ertagen soll dafür um 11 . .'.lO Uhr n11.cbr11itt.ags 
Rosenkranz und Litanei gebetet werden. 

In den ersten beld<!n Perioden \',)r bzw. 
nach 1500 war eine Hemmung im Dererei;::­
ger Bergbau darin :zu sehen, daß die hier 
bauenden Geweiken aus mitteliosen Leuten 
.gebildet \\'aren. In erster Linie waren e~ W.e 
Plleger und Amtmänner sowie deren Frllu­
€n, au~h GeisUiche und sogar .Salzburger 
Don1herren, die Bader in Malre!, Dürger ~·on 
Lienz und einfache lland'o\•erker. In der ::1. 
Periode konnte e~ wohl zu einer bedeuten­
den Oallun!;;'. des Einsntzes durch die Ro~en­
lJcrger kommen, doch hal die StreitW.ge 
zwischen den rlvali>ierendcn Landesherren 
und ihre sleu!.'rgicrige Ab\\'Ürgungsmethode 
jegliche Rentabilität In Fra!;;'.e g·cstelit. Da:r.u 
noeh die religiösen Wirren. Ursach"!'ß genug, 
durch dle der Verfall des Rergbaue!t erklutt 
werden kann. Keinesfalls ha~ nk:hl das Ende 
cler Erzhälligkelt der Berge das Versiegen 
llu~geltlsl, vielJnchr die Umstände, die dlor­
:zu~lcllcn in die«em Derlcht versuchl wurde. 

In den Fünf Dcrgbüchern des „komullllt­
ven" Dergrichters "On \Y.-M11b-ei slud ab 
15:ll .in~gesamt 7S2 nelehnungen uuf Ne'U­
schürfe, alle Daue, Scherm{lcbäude und son­
~tlge Rerhte \·erzcil•hnet. ln der I~elreglon 
"'ar dcnuuch reger Dergball üUf KupfeT, 
üll'i, Si1her und Eisen. Uin H\17 waren iln 
Delerel<;gen allein in Betrieb: 6 Neuschürie, 
3 alll· Baue, 18 Gruben und 48 :Sehe~e~ 

be1landen, waren In Vergessenheit geraten. 
Zw· gleichen Zeit gab es ·In den fibrlgen 
Gebieten der Iselreglnn 20 Nen&chQrfe, B 
alte Baue, 4 Gruben, 41 Schernigcbäudo. 

Nach Anzahl der vergehenen nechle hatte 
Defereggen dle HälfLe der Is~lregion inne. Die 
Deferegger Bergbaugeblele in der Reihen­
folge des Alters von Osten nach Westen: 
Grünalm l a 1 : Außerseite auf dem Kopf, 
auI der hohen Wand, unterm Schnber, auf 
Himmelbogen oberhalb dem Auerbach, bei 
der alten EM:stube, außer den Almhiltlcn. 
innerhalb Nußegken. D ö t l a eh : Luggen­
Lhal, Laßlb.al, Fürslenbn.u am ~rhwarzen 

Bflch. Oh Hopfgarten: Silber:.:cche, bei 
der SilberplalLen, oberhalb der H;:ipfgartner 
Häuser außer dem Gh1d!11chbache In der 
l'ti[ullit:r.en zu Tiajarh. Zwenewell: Kleln­
ltzlelten, oberhalb der Gurnit.zen. In der 
M e 11 i l z c n : zv.·ischen Le~berg und Spleß­
egke, im Mellit:zgralJen. ~ (cm min g i! r 
A 1 h 1 : In den Köpfen, unterm carnitzl. 

Am Veldt oher den Hüusern außer dem 
Ilache, im Rercrtal :zwischen Eggf' und Tul­
nacherv.•aldl (im Brugger1al unter dem Lep­
pen), in der Lankhnit:zen, in der Mühl­
klamm, wo inan in die Tröjeralbe geht bei 
St. Jakob im Tlmle. Im Tiigischer Dachl 
unter dem Och~enpfll?Thöfl (Pfarrhöll = 
Ochs<!npf11rf, P!creh). Am P 1 in t es im 
Tröjertnl. 

Im Gcblete der heutigen Gemeinde Matrei 
~incl Stollen fest.gestellt w,irden: Im Froß­
nitztal {Katal), Ln der Sei.nil4en (Gruben und 
Schill), 1un Nussenkogel, auf Hinteregg, Lu·b­
las, falk.enslein, Guggenberg, am Zuilig hin­
term See, In Lottersberg, Ln Huben ilber den 
Druggcr Ackern, im Latz.ach, beim „Roß­
Lröigl ain Sehloßweg". 

gcbäude. Zahlreiche Gruben, die um 1531 St Jakob in D~fel'e;,srn; DIJck talawwllrl.d 

40. Jahrgang - Nummer 5 

OrUichkeiten westHch des Tröjerbaches 
(Unterrotte, Obert1ntte) sind in den Berg­
büchern nie genannt. Dur! gab e~ also keine 
Gruben. Das Gebiet Z\\'ischen Trüjerbach 
über die Ber.gkette der Pan.aigen hinweg 
ins Almental Jagdhaus {Johaus) bis :zum. 
Retlenbach hn oberen Ahrn1al {Prett11u) 1st 
die Erzhaltigkeit des Geblr.ges unergründet, 
uner!orschl, Dle Kupfergruben am Retlen­
bacl1 waren einst ergiebiger ali; die De.te­
regger Gn1ben, wurden dennoch elngelitellt. 
Das Kupferbergbauwerk von Prct1au wurde 
1959 wi<!der eröIInct. Dle erste Arbeit nach 
Wledere:röftnung war das Ablransportleren 
der bedeutenden Mengen nulbercileten Kup­
ferkieses, dil' einst bei der SchUeßung Im 
Berg liegen gelassen v.·orden i;\nd. 

Die Berewerke im Ahrnlal waren ver­
kehr~mäßlg günslig gelegen. Der A.h'b11ne­
porl des Eries ins Pustertal hlnaus hatte 
keine besonderen Schwier:l·gkeiten. Auch f!.tand 
das Bergregal im Ahmlal nichl im lunde5-
fürslllchen Streit wie im benachbarten De­
Icrc,gi;::en. De:r Abtransport aus den Hoch­
tälern ins lseltal konnte nur unter belrächl­
llchen Schwierigkeiten er[olgen. Das hintere 
Defereggen war wegen ~elner F,ntlegenheit 
außerhalb der ber.gmll.nnischen Interessen. 
Vlelleicht wäre da~ anders, wenn die El'7.­
\'erhü~Lun,gsanlage 100 Jahre früher errich­
tet v.corden wäre. Zu BegiM des Dreißig­
jährigen I<\:rieges, da war es zu ~pät. 

Dle ln neuester Zeit begonnene ~tra!len­

mäßige Erschließung dieses Gebiete& vnn 
:zwei Seiten könnte leicht auch einn1.:1L die 
A.11fmerksamkeil auf die 8odenschät2e len­
ken. Im Jahre 1971 "'urde ja die Tlroler 
Bergbau-Studlenge~e!lschaft · Ges. n1. b. H. 
gegründet. 

Foto: H. Wasehgler-
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Der Monte Plano, zu deutsch Hochelpe, 
aus Schlerndolomlt aufgebaut, JJegt wie 
eine gewaltige Festung am Sßdauagang des 
litihlensteintales, das bei Toblach endet. 
S(hon bn Jahre 788 wurde der Berg als 
Monte Pfsno in einer Schenkungsurkunde 
des hllyrist'hen Herzogs Tasstlo an das Be­
nedikl!nerslilt lnnichen genannt. Das Gip­
J:elplat.eau besteht aus :rwel Teilen: dem 
~üdlichen, Monte Piana genannt, 2.:\25 rn 
hoch, und dem nördllC"hen, dem Mu;nt.c 
Piano, der um 22 m niedriger ist. Be!de 
Gipfel trennt etne !lache Senke, die Forcelle 
dei Ca11tratL Die Wände nach Norden, 
.Nordoaten und Südwesten fallen jdh und 
schroff ah. 

Die lrühe-re Gren:re zwischen tlsterrelch 
und Italien verlief am Rande der Hocht'lii­
C"he. Zu österrelch gehörten nur der Wes1.­
und Nordhang und eln schmaler Streifen 
<1uf dem fiipfelplateau. 
Ab~elegen und eln!Jllm lag dieser Crenz­

lier,g inmltteu der viel gewaltigeren und 
höheren Berge der Sextner- und Ampez­
zarier Dolomiten, bis ihn der Erste Welt­
krieg fur~htbar aus seinem Dornröachen­
Hchlaf weckte. 

Von der t>sterreichischen Heeresleitung 
wurde der Monte Piano bei Kriegsausbruch 
vorerst aul'gegeben. Um Kräfte zu spaJ1en. 
verlie! die lfrontUnie von der Sperre Pliitz­
wlese über die Strudel.alpe zur Sperre 
Landro. Der Monle Plano lag al~o im Vor­
feld und ww·dc vun den Italienern besetzt. 
Doch bald erkannten d.le öslerrelchischen 
I{ommandostellen die große Bedeutung die­
se& slratqls.chcn Punkte..; für das nahe 
l'wtertat mit selner wichtigen BahnliJnie. 
Su erfolgte In der NsC"ht vom ~- auf 7. Juni 
Jlll!i bei Nebel und Regen von ~chluderb1u:h 
uus tlber den Piano-Westhang und von Lan­
dro au5 liber die Nordabslürze di<.: Rück­
eroberung. Trotz tupicrsl.er Gegenl.',·ehr der 
Italiener wurde die Nordkuppe von den 
Osterreichem besetzt und sotorl zur Ver­
teidigung elngerichlel. Reservelager, ICüche, 
ICommandostelieu und Kopfslalion der Scil­
l1ahn wurden in die Nordwände verlegt. Das 
ßatallloni;k.immando der österreichi11chen 
I~ampf,gruppc lag um rechten Flügel im 
Slcilhang. 

In der Folgezeit, etwa ab Juli 1915, lagen 
die österreichi61·he.n Stellungen aur der fel­
~lgen NnNkuppe unter schwerstem ltallenl­
i:;chem Artilleriefeuer. ImmP.r wieder ver­
~uchten rll„ rtaliener au~ der Osl- und 
\Vestmulde zwiscbcn den beiden Gipfeln 
heraus. die Osterrelcher über die Nordab­
slür:.1.e wieder zn vertreiben und die Nord­
kuppe In Des.Hz zu nehmen. Doeh die Ver­
teidiger, unterslützt durch die Gc~chützc 

nuf der Strudelalpe (Bild!. de~ Dürcostetn) 
und vom Sr.hwalbenko[el im Nordosten, 
1•ereltelten jede11 Angriff. Ungeh~uei: v,'flrl"n 
<lie Op[er· auf beiden Selten. Auch der 
"\'linler, bei;onden der von 1916/17, stellte 
die Verteidlger vor größte Schwierigkeiten: 
Lawinen und Schneeetürme forderten wei­
tere Menschenlabt!n. 

MONTE PIANO 
gestern und heute 
Erst am 3. November i917 räumten die 

IlaJiener nachls in aller Stille nach der 
DurehbruchR~chll!l(·ht von Flilsch / K[Jrfreil / 
Tolmeln den Berg. 

Kompanien des ~. und 4. Regimentes der 
TiL'uler Kair.er.iilger, des Lande~~chütz.enre­
glmentes 111, <le~ Ininntf'riereglmen1es 5\J, 
sowie Grenzbesatzung nnd Tiroler ~Land­
schützen hatten errnlgreieh ö~tcrreichs Bo­
den verteidigt. 

llcute nnch !i!i Jahrl!n - nar.hden1 liingst 
wleder der Friede O.ber den l\tlont~ Piano 
eln,!!ekehrl i~L - finden wir immer noch 
Spuren dieses Krieges . 

vorerst betrachten wir nl.ict· in heiliger 
Tiuhe das herrliche Felsenpanorama, das 
sich vou1 Gip1elpiateau dem Besr.hduer und 
Bergfreund darbietet. Von den C'adin.splt­
zen gehl unser Blick Uber Antelao, Sora­
pis, Monte O'istllll,;o und Croda Rossa zum 
Dürcnstein. V-om Pustertal grüßt dai; 
schmucke DOrfchen Aulklrchen oberhalb 
Toblach zu un~ herauf, und weit im 
Norden leuchlen die Gletscher der Zlller­
Laler-, IUescrtcrner-. Venediger~ und Glock­
ner-Gruppe. Uns ,gegenüber im Nordosten, 
iaat zum Greifen nahe, erheben sich die 
Se:xtner DoJ.omilen: Bullköpfe, Schwalben­
kofcl, DrelschusterspHze, Palernk:iiel, Drei 
Zinnen und der \VUC'hl!ge Zwölfer. Ein u:n­
vergeßll<·hes Bild! 

Dann sleigcn wir über dte ehcn1aU.ge 
Alarmst.lege in den Nordht!ng und stehen 
vor den letzten Resten des öst.etteichi~chen 
Bataillonskommandos. 

Ba ta.itlunsltommand? 
a Alarmsllege b Tun.-iel 

0.!1-1.tlro l·er Hetm.a tb l ii. t Ler 

Wie Felsenneater klebten hier die Barak­
ken hoch über dem hellgrUnen Dürensee im 
Höhlen~telntal Er9chüttert betrathten wir 
die Gcdächlnistafel der Tiroler Kaiserjäger, 
die im här1eAten Winter 11llßi 17 hier die 
Wa<'he hiellen. 

K:rlegiitunnel 
vom Konunando auf da~ Plateau 

Dw·ch den .alten Krleg&t.unnel. wo heute 
drr v.•leder errlr.htete Felsen~tcig von Lan­
dro endet, kriechen wir zum Gtpfelpla1eau 
empo1'. 

Oben fessell unsere Au(merks<imkclt der 
alte Grenzstein E Nr_ 6 vom Jahre 17~. 

Grenzstein Nr. 6 11.us dem Jahre 1751~ 

.auf dem Monte I'ia.w 
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Zur Zelt ri.tana There31u.11 wurde die Grenze 
zwischen der Mon&rl.:hie Os1.erreich und der 
Rep\lblik Venedig neu festgelegf. Di„se 
Grenze ~·erblieb, bis die Don"um::inarchil' 
in 'Trümmer ging. 

„Du 11ltes Dslerreieh schlummre iu Ruh', 
Lurbeer und Elelwl:ilaub decken dich 2111t" 

Cunrad v. Hötzend,irf 

N"achdenklich scbreilen wir über verfal­
lene Stein- und Schützengräben, über kleine 
Grasflüchen, au~ denen schüchtern Bluts­
tröpfchen hervorlugen, zur ForceUa dei 
C11strati und :i:um ll:ndpunkt unserer Giplel­
wanderung, zur Gedächtn\5kapelle au[ dem 
Monte Pi.ane. 

Diese wurde im Jahre 19ß3 mlt finanziel­
ler Hilfe des österT. Schwarzen Xreuzes 
von den Italienern für die Toten des Monte 
PJano errichtet und 1965 eingeweiht. 

„0 du göttliche Jungfrau unseres Ver­
LrauenE, nimm an das Blut und Llebe~­

:i:eugnis unserer Desten und, um ihres- Op­
fers willen, hi.ire an unser aus Glauben und 
Hl)ffnung kommende:; Flehen, indem du in 
un11e1·er rieimal und in der ganzen Welt die 
Blumen blühen läßl, dle durch Frieden, Ein­
tracht, Forlschrltt, chrlatUche Liebe und 
Völkerverständigung gecleihen. 

Laß uns aufrichllgen Her:.:ens erkennen,, 
daJl wlr Menschen clle Grenzen der Zeit 
durch unser Streben zu übersehrelten ver­
mögen, indem wir in unserer Begegnung 
niit Gott uns hinzugeben und w verzeihen 
vet'stehen, denn Er allein soll unsere Be­
gegnung sein". Gen. Arcll, 

Mit neuer Ho!:t:nung geiiUirkt, nehmen wir 
Abschied vom Monte Piano und über clle 
~ehmale Schotterstraße geht es Im Abend­
licht über Misurina wieder Bchluderbac-h zu. 

Gedenktafel der Tiroler Kaiserjäger Fotos: ReinhJld Kolb\tach 

Unsere Gedenken slncl bel den vielen 
Opfern, die dieser Krieg su! beiden Se\tf'I\ 
in solch herrlicher Lr.ndschart gcr.irdert hat, 
und UllßCL' l::llick jeht :i:um Madonnenbild in1 
tnnem der Kapelle. wo In deutscher und 
il.llllen!scher Sprache clle Bitte llln Ver1tlln­
digung uncl Frleclen Iür beide Völker ciu­
gemei.ßell Ist: 

Madonna in der Gedenkkapelle 

Duchbesprechung: 

„Beitrllge 1ur Gesdiichte llnls" 
Festgabe des Landu Tirol 1um ElltCd 

DsterrekJU.u1ben lll11torlke1"tag In lorlsbr•ck 
vom !1, blll 1. OkWber 1111. 
Hersusgeber und Verleger: Land Tirol, 
Kulturabtellun.ii. Druck und Gesamther­
stellung: Tyrolis, Innsbruck. 
Dte~e FestschrUt kann noch durch da11 
Landellmuseum Fcrdinaudeum, Innsbruck, 
bezogen werden. Preis: S 180.-. 

Aus:.:Uje aus dem Inhalt; 011m·und M e n -
g hin unterauchl 'Unter clem Titel „Zur Hl­
&torislcrung cler Urgeschichbe Tirols" dl-e 
Ergebn.iiise der Grabungen an Nord- und 
Südtiroler vorgeschichtlichen Siedhmgsstät­
ten: Vill, Frlt~ns. Wattens, Birgitz, Welz.e-. 
lach, Meleun u. 11. In cler Ubersichfakarte 
wird Osttirol unLer dtm StreuPundel jung­
slel.nzeitlicher Geritte nicht erwähnt, ob­
wohl seit 1963 ein Steinha,mmetiUnd aus 
Kals bekannt Ist (Sieh(! „OstUroler Hel­
mslblätter", Nr. 7/1963!) 

Dem Siedlungs.raum Volders rund st'iner 
Entwlcklun,g widmet Hanns Ba c h man n 
und dem Stilt Innlchen Karl Wo 1 t s g r u -
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Hanne Stork-Weller: 

Alttilliacher Spl'l<hproben 
Hf'lnt tuils a ke1dl tolsr' (Heute regnet 

es ein wenig\; 

„Güsta äts 11. keldL gisehundert" (Gestern 
hat es ein wenig. geschneit); 

,Jllat& hölts woil a :i:i guß\ un" (Man hört 
das Schneewasser in der Da('hl"lnne ,gtuck-
3en); 

„Uie Kellnarln will !a dle Frömdn Alls 
auoa üu-1" (Die Kellnerin will die Fremden 
au~furschen); 

„Klawa i&eht hoirs Grutmal" (Wenlg Ist 
heuer Grummet); 

Der Großvater sagt zu clen Ktndem: 
„Klndli ttat la a ke1dl possJ!" (Kincler, tut 
nur ein wenig aplelen!); 

,.Na, :!seht dar e TeatUngl" (Nein, ist d;u1 
eln blasser, k:rankha!ter Mensch!); 

,,Dö Gitsche sklert s' ganze Haus aus!" 
O)leses Mädchen durchstöbert das- ganze 
Haus); 

„Wl'ls :dndl sehi dünn?" lWorüher s!nru;t 
du nach?); 

„Ischt dA~ e blauchls Kincl!" (ls-t due ein 
sL·hUchtemes Kind!): 

„Ne, bin 1 hiats derklup!l!" (Nein, bin Ich 
jetzt erschrocken!); 

„Ba dun .Baure is woll Alm klemmerisch 
hargang!" (Bei diesem Bauer ist es Immer 
sehr sparsam hergegangen); 

„Dar Bui LuJt ha dä Arba\ 111 schwanclern!" 
(Der Bub mscht clle ArbeiL sehr schlamp!.(!); 

„Insä Kind lult schän rscht lieb groigl" 
(Unser Kind tuL schon recht lieb lallen); 

„Die Moldl tult srhän gern grtdi1en" (Die 
Muldi tut schon gerne :ratschen); 

. „Ar lost wia dA FAcke in dLe Boin!" (Er 
Mrt helmliclJ zu, ohne sich de.s merken zu 
lassen); 

b er einen Beitrag. Franz H u t er begeht 
dle „Wege der pollUecben Raumbllclung 1m 
mittleren AlpenatUck" und _Karl Scha­
de 1 b a. u er den „deutildlen Kaiserweg Im 
Et.schtal". über clen Mtnnesänger Hatnrich, 
Burggraf von Lienz. berl.chte-t Melnrad 
Plz:ztnini und U'ber Melnhard IL von 
Tirol Hermann Wiesfleck-er. Den „Wan­
del der Diüzesafbeintellung Tuola und Vnr­
e.rlbergs" bea.rbeite-t Frldolln Dörre r, cl11.s 
„Til"OJer TAurertum" Eduard Wiclmoser, 
die „Bergwerke. von Schwa:.:" Erich E g g 
uncl „Tirol und das Rlrorgimento'' Hans 
Kt'amer. 

Es ist im R11hmen dieses Berichtes wedei: 
möglich noch beeb9ichtlgt, alle Mitarbeit.ei· 
mit .allen Beltrl!.gen im einzelnen zu erwäh~ 
nen. Auf clen 346 Seiten des Bsndl!fl kOm­
men zwanzig Autoren :1:u Wort; 24 Bl.lcl11elt.!!n 
und 1n clen Text eingle~lre'Ule Skizzen ntri­
den die Festlldlrl.ft gut ab. 

Zusanunenlessend kann gessgt werden, 
d.n.ß el.ne neue be.achUle}le Tirolewle vor­
liegt, deren Ansehaf'fung insbesonders al­
len Schulen empfohlen wird Da nur noch 
ein Res~bes-tand im Lsndesmuseum Ferdi­
nand.euro vor'handen lsl, empfiehlt es sicti. 
die etwa b~bslchttgLe B~tellimg nicht hin­
auszuschieben. H. W.ascbgler. 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Osttiroler Heimatblätter - Heimatkundliche Beilage des "Ostiroler
Bote"

Jahr/Year: 1972

Band/Volume: 1972-40-5

Autor(en)/Author(s): Ladstätter Hans

Artikel/Article: Zur Geschichte des Bergbaues in Defreggen (Fortsetzung) 1

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20930
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=67823
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=490241



